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VORWORT

Aufbauend auf dem “Musterbericht - Generelles Vorgehen” des Amtes für Natur und Umwelt Graubünden (ANU)
sind im vorliegenden Bericht diverse Anwendungsbespiele anhand des Zustandsberichts Gewässer der
Gemeinde Klosters-Serneus dargestellt.

Die Vielfalt der im Raum Klosters-Serneus vorkommenden und von Abwassereinleitungen betroffenen Gewässern
ermöglicht es, das empfohlene Vorgehen des ANU zu erläutern. 

Der vorliegende Bericht wendet sich daher an die konkret mit der Bearbeitung des GEP beauftragten Fach-
personen (Ingenieur, Gewässerspezialist).
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VORUNTERSUCHUNG

1.1 BESTEHENDE GRUNDLAGEN ÜBER DIE GEWÄSSER

1.1.1 Übersicht über das Gewässernetz
Auf dem Plan 1 (s. Seite 15) ist das Gewässersystem im Gemeindegebiet von Klosters-Serneus sowie die durch
das Entwässerungssystem beeinflussten Gewässer dargestellt. Das Gewässernetz in der Gemeinde besteht aus
einer Vielzahl von unterschiedlichen Gewässertypen. Der Hauptfluss, die Landquart, entsteht nach dem Zusam-
menfluss des Vereina- und des Verstanclabaches bei der Alp Novai auf einer Höhe von 1339 m ü.M. Sie fliesst
zunächst in westlicher Richtung bis nach Klosters Platz und dann in nordwestlicher Richtung bis zur Gemein-
degrenze (920 m ü.M.).

Als wichtigste Zuflüsse zur Landquart in der Nähe des Siedlungsgebiets von Klosters-Serneus sind zu erwähnen:
z Werribach (Einzugsgebiet (EZG): ca. 0.8 km2)
z Auejerbach/Seewässerli (EZG: ca. 3.5 km2)
z Stützbach (EZG: ca. 26.5 km2)
z Talbach (EZG: ca. 2.8 km2)
z Schlappinbach (EZG: ca. 39 km2)
z Drostobelbach (ca. 2.2 km2)
z Alpbach (EZG: ca. 6.3 km2)
z Dorfbach (EZG: ca. 1 km2)
z Parzelvabach (EZG: ca. 3 km2)

Auf ihrem Weg bis zur Einmündung in den Rhein bei Landquart (515 m ü.M) sammelt die Landquart das Wasser
aus einem Einzugsgebiet von ca. 630 km2 und durchfliesst dabei eine Strecke von rund 39 km (wenn der
Vereinabach hinzugezählt wird: 49 km). Auf Gebiet der Gemeinde Klosters-Serneus beträgt das Einzugsgebiet
rund 211 km2 und die Flusslänge 13 km (23 km), bei den ersten Abwassereinleitungen auf Höhe von Monbiel ca.
110 km2  und 4 km (14 km).

Die Bodenbedeckung im Oberlauf der Landquart bei der Messstelle der Landeshydrologie und -geologie (LHG) in
Klosters-Auelti (EZG: 103 km2) und bis zur Gemeindegrenze von Klosters-Serneus zu Saas (EZG 211 km2) kann
der Tabelle 1 entnommen werden (Daten aus [3]). Auffallend ist im Oberlauf der viermal höhere Anteil der Verglet-
scherung (8%) zur bewaldeten Fläche (2.1%). Im gesamten Einzugsgebiet der Gemeinde Klosters-Serneus ver-
schieben sich diese Anteile beträchtlich.

Tab. 1 Bodenbedeckung im Einzugsgebiet der Landquart in der Gemeinde Klosters-Serneus (Daten aus [1])

1

Ort

Landquart bis Messstelle LHG,
Klosters-Äuelti
Lanquart bis zur Gemeindegrenze
von Klosters-Serneus zu Saas

EZG
(km2)

103

211

Anteil
vergletscherte

Fläche

8.0%

4.0%

Anteil
versiegelte

Fläche

0.0%

0.4%

Anteil
bewaldete

Fläche

2.1%

11.5%

Anteil
übrige
Fläche

89.9%

84.1%
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1.1.2. Hydrologie und Abflussregime
Im Einzugsgebiet der Landquart bestehen und bestanden verschiedene Abflussmessstationen (s. Tab. 2). 

Tab. 2 Abflussmessstationen im Einzugsgebiet der Landquart (Daten aus [3-9])

REK: Rätia Energie Klosters AG (ehemals Bündner Kraftwerke AG)
k.D.: keine Daten, Daten sind nicht veröffentlicht, können u.U. bei der REK eingefordert werden
HQ: höchste gemessene Abflussmenge
hQ: spezifische höchste gemessene Abflussmenge (pro km2 EZG)
MQ: mittlere jährliche Abflussmenge während der Messperiode
mQ: spezifische mittlere jährliche Abflussmenge während der Messperiode (pro km2 EZG)
Q347: Abflussmenge, die gemittelt über die Messperiode, durchschnittliche während 347 Tagen im Jahr erreicht

oder überschritten worden ist
q347: spezifische Abflussmenge, die gemittelt über die Messperiode, durchschnittliche während 347 Tagen im

Jahr erreicht oder überschritten worden ist (pro km2 EZG)

Die Landquart weist in Klosters nach der Einmündung des Stützbachs (EZG: 151 km2) eine mittlere Abflussmenge
von ca. 8.5 m3/s und minimale Abflussmengen von ca. 1.07 m3/s (Q347) auf. Diese Mengen sind jedoch aufgrund
der Kraftwerknutzung stark eingeschränkt (MQ effektiv: ca. 1 m3/s; Q347 effektiv: ca. 0.12 m3/s).

Repräsentativ für die übrigen Abflussganglinien sind in der Abb. 2 die täglichen Abflussmengen der Landquart bei
der LHG-Station Auelti für die Periode 1990 bis 1999 dargestellt. Das Abflussregime ist typisch glacionival geprägt,
mit Abflussspitzen während der Schneeschmelze (Mai bis Juli) und minimalen Abflüssen im Februar/März. Die
mittleren Abflussmengen schwanken pro Jahr zwischen 4.8 bis 6.9 m3/s. Das Verhältnis zwischen dem minimal
(0.5 m3/s) zum maximal (27.5 m3/s) gemessenen Tagesmittelwert beträgt 1:55.

Gewässer

Vereinabach
Landquart
Landquart
Landquart
Betriebswasser
Zentrale Klosters
Stützbach-
ableitung
Mönchalpbach-
ableitung
Taschinasbach

Landquart

Station

Ober Novai
Klosters, Äuelti
Kosters, Monbiel
Klosters Brücke
Klosters,
Zentrale REK
Davos, Laret

Trittwald

Grüsch, Wasser-
fassung Lietha
Felsenbach, Klus

EZG
(km2)

43
103
112
149
23.3

(58.3)
5.3

9.6

63

616

HQ
(m3/s)

19.0
110.0
130.0

41.0
k.D.

1.6

3.8

70.0

375.0

MQ
(m3/s)

2.30
5.80
5.70
7.30
k.D.

0.13

0.60

2.60

24.60

Q347

(m3/s)
0.20
0.73
0.73
1.41
k.D.

0.00

0.05

0.37

6.10

q347

(m3/s.km2)

0.005
0.007
0.007
0.009

-

0.000

0.005

0.006

0.010

hQ
(m3/s.km2)

0.44
1.07
1.16
0.28

-

0.30

0.40

1.11

0.61

mQ
(m3/s.km2)

0.05
0.06
0.05
0.05

-

0.02

0.06

0.04

0.04

Dauer der
Messreihe
1918-1921
1975-1999
1933-1974
1917-1921
1964-heute

1965-heute

1965-heute

1972-1999

1980-1999



Abb. 2 Abflusswerte der Landquart bei der Abflussmessstation der LHG-Auelti (1990 bis 1999)

1.1.3 Nutzungen
Die Wasserkräfte der Landquart und eines Teils seiner Seitengewässer werden intensiv genutzt. Die Rätia Energie
Klosters AG (REK, ehemals Bündner Kraftwerke AG) nutzen seit 1921 im und oberhalb des Gemeindegebietes
von Klosters-Serneus ein Einzugsgebiet von insgesamt 187 km2 und eine maximale Wassermenge von 24.4 m3/s
[2]. Aktuell fliessen unterhalb der Wasserfassungen ausser zu Zeiten mit grossen Abflüssen keine Dotierwasser-
mengen. Dies wird sich jedoch bald ändern, da Ende des Jahres 2001 die Wasserrechtskonzession abgelaufen
ist und zur Zeit ein Gesuch um Neukonzessionierung der Kraftwerkanlagen ansteht. Damit werden in naher
Zukunft die Restwasserstrecken mit den Gewässerschutzgesetz konformen Wassermengen dotiert.
Am Drostobelbach besteht zudem während den Wintermonaten eine bewilligte Wasserentnahme für die künstli-
che Beschneiung der Talabfahrtspiste Schwendi - Klosters (max. Entnahmemenge 18 l/s, ständige Dotierwasser-
menge von 10 l/s).

1.1.4 Schutzzonen
Auf dem Gemeindegebiet von Klosters-Serneus befinden sich verschiedene Schutzgebiete. Die dabei von
Gewässern abhängigen Schutzgebiete (Gewässerschutzzonen, Auengebiete, fischereiliche Schongebiete) sind
vorteilhaft auf einem separaten Plan darzustellen. Die übrigen Schutzgebiete haben in der Regel im Rahmen des
GEP keine Bedeutung.

Das flussaufwärts bis Klosters-Platz liegende Siedlungsgebiet entlang der Landquart befindet sich grösstenteils in
einem Gewässerschutzbereich Zone A, ebenso das Gebiet zwischen Schlappinmündung und Bad Serneus.
Unterhalb der Auejerbrücke sowie beim Bad Serneus durchfliesst die Landquart sogar über kurze Strecken die
Schutzzonen S3 der nahegelegenen Grundwasserpumpwerke.

Die Landquartauen zwischen Novai und Monbiel sowie zwischen Klosters (Gulfia) und Saas sind im Aueninventar
als regional bedeutend, diejenigen auf der Höhe des Doggilochsees (Tobelbach) sowie zwischen Klosters-Platz
und Gulfia als lokal bedeutend eingestuft.

Unterhalb der Einmündung des Drostobelbaches bis zur Einmündung des Parzelvabaches besteht ein fischerei-
liches Schongebiet.
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1.1.5 Bestehende Untersuchungen 
Das Amt für Jagd und Fischerei (AJF) hat an verschieden Bächen Untersuchungen des Makrozoobenthos vorge-
nommen. Ebenso konnte auf die Daten des provisorischen Zustandsberichtes vom April 1997 [10] zurückgegrif-
fen werden. Weitere dem ANU bekannte Untersuchungen im Gebiet beziehen sich auf die Abklärungen zur
Umweltverträglichkeit der Konzessionserneuerung [2], auf gewässerökologische Untersuchungen am Stützbach
im Zusammenhang mit dessen Verlegung im Gebiet um den Verladebahnhof in Selfranga [11] sowie Unter-
suchungen der Eidgenössische Anstalt für Wasserversorgung, Abwasserreinigung und Gewässerschutz
(EAWAG) [12].

1.2 BESTEHENDES ENTWÄSSERUNGSSYSTEM

1.2.1 Grundlagen
Die Gemeinde Klosters-Serneus hat die Ingenieurgemeinschaft Straub AG, Klosters und Darnuzer, Davos, mit der
Bearbeitung des generellen Entwässerungsplanes beauftragt. Die Bearbeitung wurde auf 4 Teilgebiete aufgeteilt.
Die Zustandsberichte Fremdwasser, Kanalisation, Versickerung, Einzugsgebiete und Abwasseranfall sind für 2
Teilgebiete abgeschlossen und dessen Resultate liegen vor [13-17]. Von den 2 restlichen Teilgebieten sind die Zu-
standsberichte weitgehend bearbeitet. Die Resultate wurden dem ANU zur Verfügung gestellt. 

Die Ingenieurgemeinschaft Straub / Darnuzer hat die Einleitungen der Siedlungsentwässerung in die Vorfluter
nummeriert. Die Nummerierung wurde für die Bearbeitung des vorliegenden Zustandsberichts Gewässer über-
nommen. Bei diesen Einleitungen handelt es sich um Entlastungen aus der Misch- und Trennkanalisation aus den
Bauzonen der beiden Siedlungsgebiete Klosters und Serneus. Bei den nummerierten Einleitungen handelt es sich
um die Haupteinleitungen. Es existieren weitere unbedeutende Einleitungen von unverschmutztem Abwasser von
einzelnen Liegenschaften, die direkt an die Vorfluter angrenzen, sowie von Bauten ausserhalb der Bauzonen, die
das Abwasser in einen Vorfluter leiten. Diese Einleitungen wurden für die weitere Bearbeitung nicht behandelt.

1.2.2 Beschreibung der bestehenden Entwässerungssysteme
a) Klosters
Der überwiegende Teil des Siedlungsgebietes von Klosters-Serneus wird im Mischsystem, einzelne kleinere
Gebiete im Trennsystem entwässert. Eine schematische Darstellung des Entwässerungssystems (Mischwasser)
findet sich in der Abb. 3.
Das Entwässerungssystem weist viele Entlastungen auf. Neun Regenentlastungen und drei Regenbecken entla-
sten bei Regenfällen das verdünnte Abwasser aus der Mischwasserkanalisation in die Vorfluter. An 31 Stellen wird
Regenwasser aus der Trennkanalisation in die Vorfluter eingeleitet. Weitere unbedeutende Einleitungen von
Regenwasser stammen von Strassen und Gebäuden, welche unmittelbar an die Vorfluter angrenzen.
Das gesammelte Abwasser wird in der Abwasserreinigungsanlage Gulfia gereinigt und das gereinigte Abwasser
anschliessend in den Schlappinbach eingeleitet.
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Abb. 3 Schematische Darstellung des Entwässerungssystems von Klosters
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Abb. 4 Schematische Darstellung des Entwässerungssystems von Serneus
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b) Serneus
Ein Teil der Siedlung Serneus wird im Mischsystem entwässert, der übrige Teil im Trennsystem. Eine schemati-
sche Darstellung des Entwässerungssystems (Mischwasser) ist in der Abb. 4 dargestellt.
Das Entwässerungssystem weist folgende Entlastungen auf: Aus der Mischwasserkanalisation entlasten zwei
Regenentlastungen und ein Regenbecken bei Regenfällen verdünntes Abwasser in die Vorfluter. An sieben
Stellen wird Regenwasser aus der Trennkanalisation in die Vorfluter eingeleitet.
Das gesammelte Abwasser wird in der Abwasserreinigungsanlage Serneus gereinigt und das gereinigte Abwasser
anschliessend in die Landquart eingeleitet.

c) übrige Gebiete
Auf dem Gemeindegebiet von Klosters-Serneus gibt es etliche Bauten ausserhalb der Bauzone, welche ihr
Meteorwasser in einen Vorfluter einleiten oder versickern lassen. Je nach Anforderung wird das verschmutzte
Abwasser von diesen Liegenschaften anaerob gereinigt (z.B. Klärgruben), in abflusslosen Gruben gestapelt oder
bei landwirtschaftlichen Gebäuden der Jauchegrube zugeführt.

1.3 BEGEHUNG DER EINLEITSTELLEN

Im Frühwinter 1999/2000 wurden die Gewässer mit vorhandenen Einleitungen aus der Siedlungsentwässerung
begangen und die Situation visuell beurteilt. Die Resultate und Erhebungen dieser Begehungen sind pro Einlei-
tungsstelle auf den eigens dafür ausgefertigten Protokollblättern zusammengestellt (Seiten 17-20).

1.4 (VOR-)BEURTEILUNG DER EINLEITSTELLEN

Aufgrund der vorhandenen Grundlagendaten (Kap. 1.1 und 1.2) sowie der visuellen Grobbeurteilung auf dem Feld
(Kap. 1.3) wurden die Einleitstellen folgendermassen klassifiziert:

Fall 1: unproblematische Einleitungen keine weiteren Abklärungen notwendig
Fall 2: potenziell problematische Einleitung weitere Abklärungen notwendig
Fall 3: problematische Einleitung zusätzliche Untersuchungen erforderlich

Die Resultate der Vorbeurteilung ist in der Tabelle 3 sowie auszugsweise im Plan 2 (s. S. 16) im Überblick dar-
gestellt. Zusammenfassend ergibt sich folgendes Bild (s. Abb. 5):



unproblematische Einleitungen (Fall 1)
potenziell problematische Einleitungen (Fall 2)
problematische Einleitungen (Fall 3)

Abb. 5 Klassifizierung der Abwassereinleitungen als Ergebnis der Voruntersuchung

Die detaillierten Angaben zu jeder Einleitstelle können den erwähnten Protokollblättern entnommen werden. Der
Erteilung der Bewilligungen zur Einleitung von Abwasser (Art. 7 GSchG) durch das ANU für die unter Fall 1 zuge-
hörigen Einleitungen ist somit grundsätzlich möglich.
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Nr. 

R1
R2
R3
R4
R5
R6
R7
R8
R9
R10
R11
R12
R13
R14
R16
R17
R19
R20
R21
R22
R24
R25
R26
R27
R28
R29(1)
R29(2)
R31
R32
R33
R34
R35
R36
R37
R38
R50
R51
R52
R53
R59
R60
R61
R62
R63
R64
R65
R66
R67
R68
W1
W2
W3
W4
W5

Protokollblatt

Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja
Ja

Fall

1
1
1
1
1
2
1
2
2
1
2
3
2
1
1
1
1
1
2
2
1
2
1
1
3
3
1
2
2
2
1
1
2
3
1
3
1
1
2
1
1
1
1
1
1
2
1
3
1
3
3
2
2
2

Menge
(l/s)
?
?

223
32
80
109
535

?
78
11
86
48
13
126

Notauslass/8
?
37
9

352
5

118*
95
50
20
35

401/510
365*
502
87
290

Notauslass
Notauslass/15

749
920

?
3290*

35
77*
834*
102*
23*
108*
68*
52*

Notauslass
462*
15*

518*
4
?
?
?
?
?

9

9

9

9

9

9
9
9
9
9
9
9

9

9

9
9

9

9

9
9
9
9
9

9
9

9

9
9

9

9
9
9

9

9
9
9

9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9

9

9

9

9
9
9
9
9

Tab 3 Klassifizierung der Einleitstellen gemäss Voruntersuchung

Nr. Einleitungsnummer gemäss Angaben aus [15]
Abwassereinleitungs-Typ: A: Einleitung gereinigtes Abwasser aus öffentlicher ARA

B: Einleitung gereinigtes Abwasser aus privater Klärgrube
C: Entlastungen (Regenüberläufe) aus Mischkanalisation
D: Einleitungen von unverschmutztem Abwasser (Trennkanalisation)

Menge: maximale Einleitungsmenge gemäss Angaben aus [15]

Vorfluter 

Doggilochsee
Doggilochsee
Doggilochsee
Doggilochsee
Doggilochsee
Auejabach/Seewässerli 
Unterwasserkanal REK
Katzenbach/Cappseen
Stützbach
Stützbach
Stützbach
Seewässerli
Seewässerli
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Seewässerli
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
"Bündibach"
Tobelbach
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Talbach
Talbach
Schlappinbach
Schlappinbach
Namenloses Bächlein
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Versickerung?
Namenlos (parallel Werribach)
Namenlos (parallel Werribach)
Werribach
Werribach
Werribach

Menge
A B          C         D

9
9
9
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Anhang zum Voruntersuchungsbericht

1. Plan 1: Übersicht über das Gewässernetz der Gemeinde Klosters-Serneus

2. Plan 2: Voruntersuchung GEP Klosters-Serneus, Mst. 1:5’000 (Auszug)

3. Protokollblätter: ausgesuchte Beispiele

2
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Plan 1: Übersicht der Gewässer auf dem Gemeindegebiet

Bemerkung: Die Abbildung des obigen Plans ist nicht massstabgetreu
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Plan 2: Voruntersuchung

Bemerkung: Plan gibt nur einen Auszug wieder. Die Abbildung ist nicht massstabgetreu
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Weitere Beispiele sind im gedruckten Prospekt ersichtlich. Der kann beim ANU angefordert werden.



GEP Zustandsbericht Gewässer

19

Musterbericht - Anwendungsbeispiele

HAUPTUNTERSUCHUNG

Gemäss Voruntersuchung wurden 17 der untersuchten Einleitstellen als potenziell problematisch und 8 als pro-
blematisch eingestuft. Für die weiteren Abklärungen sind daher weitergehende Untersuchungen und Abschätz-
ungen der Auswirkungen der Abwassereinleitungen auf die betroffenen Gewässern erforderlich.
Die Hauptuntersuchungen wurden im vorliegenden Bericht etwas umfangreicher durchgeführt, als dies aufgrund
der Voruntersuchung erforderlich wäre. Wir haben dies getan, um für weitere Zustandsberichte die gewählte
Methodik zu erhärten und um zu überprüfen, ob in der Voruntersuchung die richtigen Schlüsse gezogen worden
sind. 

3.1 ÖKOMORPHOLOGISCHE BEWERTUNGEN DER BETROFFEN 
GEWÄSSERABSCHNITTE

Folgende Gewässer wurden ökomorphologisch untersucht und bewertet:
z Landquart (von Monbiel bis Gemeindegrenze)
z Werribach (oberhalb letztem Haus bis Mündung in Landquart)
z Namenloser Parallelbach zum Werribach (von Strasse bis Mündung in Landquart)
z Tobelbach (von Gemeindestrasse nach Aeuja bis Mündung in Landquart)
z Namenloser Seitenbach des Tobelbachs ("Bündibach") (von Gemeindestrasse nach Aeuja bis Mündung in 

Landquart)
z Seewässerli
z Stützbach (Dorfeingang bis Mündung in Landquart)
z Talbach (Beginn Siedlungsgebiet bis Mündung in Landquart)
z Schlappinbach (von Brücke der Kantonsstrasse bis Mündung in Landquart)
z Dorfbach (Beginn Siedlungsgebiet bis Mündung in Landquart)

Der Aufnahmeperimeter samt ökomorphologischer Bewertung ist im Plan 4 dargestellt. 

3.2 SIMULATION DER BELASTUNGEN MITTELS REBEKA [21]
Für die Beurteilung der Auswirkungen der Siedlungsentwässerung auf die Oberflächengewässer muss die
Emission von verschmutztem und unverschmutztem Abwasser bekannt sein.

Eine Zusammenstellung der Resultate der Berechnung mit REBEKA [21] ist in Tabelle 4 dargestellt.

Aufgrund der Resultate und deren Interpretation wurden jene Entlastungen ausgeschieden, welche für die Gewäs-
ser unproblematisch sind. Zurückgeblieben sind folgende Einleitungen und Gewässer, für welche aufgrund der
Berechnungen mit REBEKA weitergehende Untersuchungen durchzuführen sind.

z Aeujabach/Seewässerli R6, R12, R13, R22
z Tobelbach/ "Bündibach" R 29(1), R 28
z Landquart R 21, R31, R32, R33, R37, R53, R67
z Schlappinbach R 50

3
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Tab 4 Resultat der Berechnung mit dem Simulationsprogramm REBEKA [21]

Legende: RÜ: Regenüberlauf   RKB: Regenüberlaufbecken   TS: Trennsystem   MS: Mischsystem   
PW: Pumpwerk
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3.3 WEITERGEHENDE GEWÄSSERUNTERSUCHUNGEN

Gemäss den Erkenntnissen aus den Kap. 3.1 und 3.2 wurden weitergehende Untersuchungen an den Gewässern
vorgenommen, nämlich

a) Untersuchungen der Kieselalgenflora und Beurteilung der biologisch indizierten Wasserqualität
b) Untersuchungen des Makrozoobenthos
c) Stichprobe der Wasserqualität

Die Lage der Untersuchungsstellen sind im Plan 4 (s. Seite 43) ersichtlich.

3.3.1 Untersuchung der Kieselalgenflora
Kieselalgen (Diatomeen) gelten als geeignete Bioindikatoren für die Beurteilung der Wasserqualität. In der
Schweiz werden Kieselalgen seit längerer Zeit zu diesem Zweck untersucht. Das Bundesamt für Umwelt, Wald
und Landschaft (BUWAL) wird in Kürze eine Methode publizieren, in welcher vorgeschlagen wird, Kieselalgen-
untersuchungen in der Schweiz standardmässig für die Beurteilung der Wasserqualität einzusetzen [18]. Das ANU
hat die Untersuchungen der Gewässer von Klosters zum Anlass genommen, zu prüfen, ob die Kieselalgenunter-
suchungen sich im Zusammenhang mit der Beurteilung des Zustandsberichtes Gewässer im Rahmen des GEP
eignen. Die Resultate der Untersuchungen in Klosters und anderen Orten im Kanton sind in einem separaten
Bericht zusammengefasst [19].

Die Lage der insgesamt 17 untersuchten Stellen ist im Plan 4 (s. Seite 50) dargestellt. Aus der Darstellung in Abb.
6 ist der Einfluss der Siedlungsentwässerung von Klosters auf die Gewässer deutlich erkennbar. Je nach Art und
Menge des eingeleiteten Abwassers steigt der Kiesalgenindex (Abkürzung: DI-CH) unterhalb der Einleitstelle an.
Exemplarisch verdeutlicht sich dies in der Veränderung des DI-CH in der Landquart. Oberhalb Monbiel beträgt der
DI-CH 1.4. Dies entspricht dem Wert eines unbeeinträchtigten Gewässers. Unterhalb der Schlappinbachmündung
steigt der DI-CH auf ein kritisches Mass an (4.3). Bei der Gemeindegrenze zu Saas i.P. beträgt er immer noch 3.1.
Weniger deutlich, aber dennoch gut erkennbar, verhält es sich bei den anderen Gewässer an den untersuchten
Stellen. Mit Ausnahme der Werte im Schlappinbach und der Landquart unterhalb der Einleitung der Abwasserrei-
nigungsanlage Gulfia bewegen sich die Befunde des Kieselalgenbewuchses zwar auf einem verhältnismässig
gutem Niveau. Gemäss dem im Gewässerschutzgesetz vorgeschriebenen Sorgfaltsprinzip sind nachteilige Ein-
wirkungen auf die Gewässer bestmöglich zu vermeiden. Dies gilt vor allem auch für diejenigen Orte, wie die Ge-
meinde Klosters-Serneus, deren Gewässer nicht oder kaum durch Oberlieger vorbelastet sind.

Eine nähere Interpretation der Resultate der Kieselalgenuntersuchungen ist im Kapitel 3.4 zusammengefasst.
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Abb. 6 Resultate des Kieselalgenbewuchs gemäss der Probenahme vom 6. April 2000 in den Gewässern 
von Klosters. Die Belastung der Wasserqualität durch die Abwassereinleitungen sind gemäss dem 
Kieselalgenindex DI-CH des BUWAL [24] und der Belastungsgrad der Gewässer gemäss der 
Differentialartenanalyse [19] dargestellt.
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3.3.2 Untersuchung des Makrozoobenthos
An insgesamt 17 Stellen wurden in den Gewässern von Klosters Makrozoobenthosaufnahmen gemäss der semi-
quantitativen Methode des AJF [20] durchgeführt. Die untersuchten Stellen sind im Plan 4 dargestellt. Die
Untersuchungen ergaben das in Abb. 7 dargestellte Bild. 

Abb. 7 Resultate der Makrozoobenthosproben in den Gewässern von Klosters (Methode gemäss [18]). 
Resultate der mit HB bezeichneten Stellen wurden von [14] übernommen, die anderen Daten stam-
men aus Erhebungen vom 16. bzw. 28. Dezember 1999. 
Klassen des Makrozoobenthosvorkommens: 1=Einzelfund; 2=wenige; 3=mittel; 4=viele; 5=massenhaft

Die tierische Besiedlung der Gewässersohle (Makrozoobenthos) ist ein wichtiger ökologischer Zeiger für den
Gewässerzustand. Anders als beim Kieselalgenbewuchs ist die Besiedlung des Makrozoobenthos jedoch nicht
ausschliesslich durch die Wasserqualität beeinflusst, sondern von zahlreichen weiteren Gewässerparameter, wie
der Gewässerstruktur, der Strömungsvielfalt und -geschwindigkeit, des Sohlensubstrats, usw. Aus den Befunden
des Makrozoobenthos lässt sich daher weniger deutlich, als mit dem Kieselalgenbewuchs die Einwirkungen der
Siedlungsentwässerung auf die Gewässer ablesen. Dies ist teilweise auch auf die angewendete (semi-quantitati-
ve) Methode zurückzuführen. Aufwändigere, gezielte Erhebungen des Makrozoobenthos liessen bessere
Resultate zu. Als orientierender Parameter ist die angewendete Methode jedoch geeignet. Aus der Abb. 7 lässt
sich erkennen, dass mit ansteigender Belastung der Gewässer durch Abwassereinleitungen vermehrt
Zweiflüglerlarven und Planarien (Strudelwürmer) auf der Gewässersohle gefunden wurden. Gleichzeitig (aber
weniger deutlich) nahm an einigen Stellen das Vorkommen anderer Gruppen (z.B. Köcherfliegenlarven, Steinflie-
genlarven) ab.

Weitere Abklärungen des Makrozoobenthos in den Klosterser Gewässer finden sich in [2] und [11].
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3.3.3 Untersuchung der Wasserchemie
Auf eine intensive Messkampagne der wasserchemischen Inhaltsstoffe wurde verzichtet. Dem Parallelbach des
Werribachs sowie dem Tobelbach wurde orientierend je eine Wasserprobe (Stichprobe) entnommen. Die Probe
wurde anschliessend im kantonalen Labors und Lebensmittelkontrolle auf die üblichen Parameter analysiert (s.
Tab. 5 ).

Weitere Abklärungen der wasserchemischen Inhaltsstoffen in den Gewässer von Klosters finden sich in [2]. Zu
beachten sind in diesem Bericht insbesondere die Ausführungen zur Wasserqualität des Schlappinbachs und der
Landquart unterhalb der Einleitung des gereinigten Abwassers der ARA Gulfia, worin dargestellt ist, dass die
Anforderungen der Gewässerschutzverordnung im Winterhalbjahr deutlich nicht eingehalten sind.

Parameter Parallelbach Werribach (C1) Tobelbach (C2)
Ammonium [mg N / l] 0.054 0.244
Nitrat [mg N / l] 0.32 0.38
Nitrit [mg N / l] 0.004 0.009
DOC [mg C / l] 2.6 2.4
BSB5 [mg O2 / l] 0 0
Phosphat [mg P / l] 0.14 0.11
Chlorid [mg Cl / l] <1.0 1.1
pH 7.8 7.6

Tab 5 Analyse der Stichproben aus dem Parallelbach des Werribachs und dem Tobelbach vom 
16. Dezember 1999

3.4 ZUSTAND DER UNTERSUCHTEN GEWÄSSER IN KLOSTERS

Die Methode zur Untersuchung des Kieselalgenbewuchses, der Ökomorphologie und der Berechnungen gemäss
REBEKA eignen sich am besten für die Untersuchungen des Gewässerzustandes im Rahmen der Abklärungen
des GEP. Die übrigen Erhebungen (Makrozoobenthosaufnahmen, Untersuchung der wasserchemischen Inhalts-
stoffe) können als orientierende Informationen über den Gewässerzustand hilfreich sein.

In den nachfolgenden Abschnitten werden für die einzelnen Gewässer (-abschnitte) eine Gesamtbeurteilung des
gewässerökologischen Zustands vorgenommen und zusammenfassend erläutert.
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3.4.1 Landquart
a) Abschnitt Monbiel bis Wasserfassung Doggiloch
Oberhalb von Monbiel (KL5) entspricht der Kieselalgenbewuchs einem bezüglich der Wasserqualität vollständig
unbeeinträchtigtem Gewässer (Kieselalgenindex DI-CH=1.4). Bis zur Einmündung des Stützbachs (KL6) ändert
sich der Kieselalgenbewuchs in der Landquart nicht. D.h. der Hauptfluss verkraftet die Einleitungen der oberen
Abwassereinleitungen mühelos, obwohl die Ökomorphologie ist in diesem Abschnitt stark beeinträchtigt ist. Die
Wasserführung ist in diesem Abschnitt ist vollständig unbeeinflusst. 

Hauptsächlichstes ökologische Defizit in diesem Abschnitt: 
z ökomorphologischer Zustand des Hauptgerinnes und der Mündungsbereiche der Nebenbäche

b) Abschnitt Wasserfassung Doggiloch bis Hauptfassung Klosters Platz
Auch in diesem Abschnitt ist der ökomorphologische Zustand stark beeinträchtigt. Dazu kommt eine im Winter-
halbjahr unzureichende Wasserführung und die künstlich veränderten Strömungsverhältnisse im Staubereich der
Hauptfassung hinzu (Grund: Wasserkraftnutzung). In diesem Bereich befinden sich auch zahlreiche Abwasser-
einleitungen, insbesondere Regenentlastungen aus der Mischkanalisation. Oberhalb der Einmündung des Stütz-
baches ist aufgrund des Kieselalgenbewuchs keine Beeinträchtigung der Wasserqualität durch die Siedlungsent-
wässerung erkennbar (DI-CH: 1.4). Unterhalb der Mündung des Stützbaches und der zahlreichen Regenentla-
stungen (R16, R21, R31-R35) konnte aufgrund der zu grossen Wassertiefen im Staubereich keine Kieselalgen-
proben entnommen werden.

Hauptsächlichste ökologische Defizite in diesem Abschnitt: 

z ökomorphologischer Zustand
z unzulängliche Restwasserverhältnisse v.a. im Winterhalbjahr
z beeinträchtigte Strömungsverhältnisse durch Staubereich
z zahlreiche Abwasserentlastungen

c) Abschnitt Hauptfassung Klosters Platz bis Einmündung Schlappinbach

Unterhalb der Hauptfassung beim Wehr in Klosters Platz verbessert sich der ökomorphologische Zustand der
Landquart erheblich. Der Kieselalgenindex ist mit 2.2 höher als bei der letzten Probe vor der Stützbachmündung.
Dies ist höchstwahrscheinlich auf die Einleitungen der Regenüberläufe R36 und R37 zurückzuführen. Der Eintrag
des Abwassers wird in diesem extremen Restwasserabschnitt aufgrund der zu geringen Wasserführung in unge-
nügender Weise verdünnt. 

Hauptsächlichste ökologische Defizite in diesem Abschnitt: 

z unzulängliche Restwasserverhältnisse
z Abwasserentlastungen R36 und R37
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d) Einmündung Schlappinbach bis Gemeindegrenze
Unterhalb der Einmündung des Schlappinbachs verdoppelt sich der DI-CH praktisch (4.3). Hier entspricht der
Wert demjenigen eines mässig bis kritisch belasteten Gewässers. Die Anforderungen der Gewässerschutzver-
ordnung sind an dieser Stelle nicht eingehalten. Die Ursache für diese Verschlechterung der Wasserqualität liegt
im massiven Eintrag von Abwasser aus der ARA Gulfia. Die grossen Abwassermengen können aufgrund der aku-
ten Restwasserverhältnisse nicht genügend verdünnt werden. Weiter flussabwärts (vor und nach der Einleitung
der ARA Serneus) erholt sich die Wasserqualität wieder etwas, weist jedoch nach wie vor Werte eines belasteten
Gewässers auf (DI-CH 3.1 bzw. 3.0). Die Einleitung des gereinigten Abwassers aus der ARA Serneus zeigen auf
diesem bereits beeinträchtigten Niveau keine messbaren Veränderungen. Der ökomorphologische Zustand der
Landquart ist insbesondere beim Bad Serneus und auch unterhalb bis Höhe Serneus Dorf stark bis extrem beein-
trächtigt. Die übrigen Flussabschnitte sind ökomorphologisch in gutem Zustand.

Hauptsächlichste ökologische Defizite in diesem Abschnitt: 
z unzulängliche Restwasserverhältnisse
z zu hohe Abwasserbelastung durch ARA Gulfia und zu massive Entlastungen der Mischwasserkanalisation in 

den Schlappinbach
z ökomorphologischer Zustand beim Bad Serneus und bis Höhe Serneus

3.4.2 Parallelbach zum Werribach
In das kleine namenlose Parallelbächlein des Werribachs entwässern zwei in Klärgruben vorgeklärte Abwässer
der umliegenden privaten Liegenschaften. Der ökomorphologische Zustand des Bächleins ist im mittleren Ab-
schnitt (s. Plan 4) stark beeinträchtigt, auf einer Strecke von rund 30 m sogar eingedolt. Im untersten Abschnitt
durchfliesst das Bächlein einen aus naturkundlicher wertvoll einzustufenden Auenwald. Der Mündungsbereich in
die Landquart ist stark naturfremd. Aufgrund der Schneeverhältnisse konnte oberhalb der Abwassereinleitungen
keine Kieselalgenproben entnommen werden. Unterhalb der Einleitungen der privaten Klärgruben weist der DI-
CH den Wert eines mässig belasteten Gewässers auf (DI-CH 2.3). Die ist gegenüber einem unbelasteten
Gewässer ein erhöhter Wert. Der Eintrag von Abwasser führt aufgrund der Ökomorphologie (sehr flacher, schnur-
gerader und eingeengter Lauf) und der geringen Wasserführung des Bächleins nachweislich zu (geringen)
Belastungen des Gewässers.

Hauptsächlichste ökologische Defizite: 
z ökomorphologischer Zustand des mittleren Abschnitts, insb. des eingedolten Bereiches
z naturfremde Einmündung in die Landquart
z (leicht) beeinträchtigte Wasserqualität

3.4.3 Werribach
Im Werribach zeigen die Einleitungen der privaten Klärgruben keinerlei Veränderungen des Kieselalgenbewuchs
auf. Der DI-CH weist auf ein nicht bis gering belastetes Gewässer hin (DI-CH: 1.6). Der Werribach vermag offen-
sichtlich aufgrund seiner Ökomorphologie (steil, viele Strukturen im Bachbett) und der genügenden
Abflussmengen, die Abwassereinleitungen mühelos zu verkraften. Der ökomorphologische Zustand ist bis auf den
stark verbauten Mündungsbereich in die Landquart wenig beeinträchtigt.

Hauptsächlichste ökologische Defizite: 
z naturfremde Einmündung in die Landquart
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3.4.4 Tobelbach/"Bündibach"
Der Kieselalgenbewuchs deutet im Tobelbach und "Bündibach" auf ein mässig belastetes Gewässer hin. Der vor-
belastete Wert unterhalb der Einleitung R28 (DI-CH: 2.5) steigt nach dem Regenüberlauf R29(1) weiter an (DI-
CH: 2.7). Aufgrund der Ökomorphologie (sehr flacher Bachlauf), der geringen Wasserführung sowie dem hohen
ökologischen und naturkundlichen Wert (Auenvegetation) ist der Tobel- und "Bündibach" möglichst von Abwas-
sereinleitungen zu befreien. Der ökomorphologische Zustand des Tobelbachs ist bis zur Einmündung in den
"Bündibach" naturfremd, nach der Einmündung bis auf den eingedolten Mündungsbereich natürlich. Der Bündi-
bach ist in den mittleren Abschnitten stark beeinträchtigt und weist einen fast 300 m langen eingedolten
Bachabschnitt auf.

Hauptsächlichste ökologische Defizite: 
z naturfremde Einmündung in die Landquart
z hohe Abwasserbelastung
z ökomorphologischer Zustand des mittleren Abschnitts des "Bündibachs", insbesondere des eingedolten 

Bereiches

3.4.5 Katzenbach
Der Katzenbach mündet in die Cappseen. Teile der Cappseen werden durch das AJF als Fischaufzuchtgewässer
genutzt. Daher ist der Eintrag jeglicher Art von Abwasser via Katzenbach in die Cappseen zu verhindern. Oberhalb
der Einmündung in die Cappseen ist der Katzenbach auf einer Länge von rund 450 m eingedolt.

Hauptsächlichstes ökologisches Defizit: 
z ökomorphologischer Zustand des eingedolten Bereiches
z Abwassereinleitungen aus der Strassenentwässerung in Selfranga

3.4.6 Seewässerli/Äujabach
Das Seewässerli/Äujabach ist ein äusserst empfindliches Gewässer. Es weist Werte eines mässig belasteten Ge-
wässers auf. Die Abwassereinleitungen im Seewässerli führen zu einer Erhöhung der Belastung (DI-CH von 2.0
auf 2.5). Aufgrund seiner stark beeinträchtigen Ökomorphologie und des sehr flachen Bachlaufs mit geringen
Fliessgeschwindigkeiten verkraftet das Seewässerli Abwassereinleitungen schlecht. 

Hauptsächlichste ökologische Defizite: 
z ökomorphologischer Zustand
z hohe Abwasserbelastung durch Strassen-, Dach- und Platzabwasser sowie Einleitungen aus der 

Trennkanalisation
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3.4.7 Stützbach
Der ökomorphologische Zustand des Stützbachs im Siedlungsgebiet ist naturfremd. Die Wasserführung ist auf-
grund der Wasserentnahmen oberhalb von Ober Laret und im Mönchalpbach stark vermindert. Der Stützbach
weist schon vor dem Dorfeingang deutliche Hinweise für Abwasserbelastungen auf (DI-CH 2.6). Flussaufwärts
wird in die Restwasserstrecke das gereinigte Abwasser aus der ARA Davos-Laret eingeleitet. Weiter bachabwärts,
bei der RhB-Verladestation Selfranga, gelangen durch die Entwässerung des Vereinatunnels weitere Abwasser-
mengen in den Stützbach. Aufgrund des Kieselalgenbewuchs kurz vor der Einmündung des Stützbachs in die
Landquart (DI-CH: 2.3), kann geschlossen werden, dass die Abwassereinleitungen aus der Siedlungsentwäs-
serung von Klosters (R9-R11) zu keinen zusätzlichen Beeinträchtigungen des Stützbachs führen. 

Hauptsächlichste ökologische Defizite: 
z naturfremder Bachabschnitt im Siedlungsbereich
z Vorbelastung der Wasserqualität durch Abwassereinleitungen oberhalb Siedlungsgebiet
z Restwassersituation

3.4.8 Talbach
Der Talbach ist bis zur Einmündung in die Landquart stark kanalisiert und begradigt. Der ökologische Wert ist
daher sehr gering. Aufgrund seiner künstlichen Morphologie fliesst das Wasser sehr rasch im steilen Kanal in die
Landquart ab. Abwassereinleitungen sind aus ökologischer Sicht weniger für Talbach, hingegen für die Restwas-
serstrecke der Landquart bedeutend, da das Abwasser praktisch ungefiltert in die Landquart gelangt (kein
Selbstreinigungsvermögen).

Hauptsächlichste ökologische Defizite: 
z ökomorphologischer Zustand
z kein Selbstreinigungsvermögen für Abwasser

3.4.9 Schlappinbach
Der Schlappinbach kann oberhalb der Abwassereinleitung R51 als ein bezüglich der Wasserqualität unbeein-
trächtigtes Gewässer eingestuft werden (DI-CH: 1.6). Unterhalb der Abwassereinleitungen, insbesondere der Ein-
leitung der ARA Gulfia (R50), verändert sich der Zustand der Wasserqualität erheblich. Der bereits durch die
Wasserentnahme stark beeinträchtigte Schlappinbach vermag die hohe Abwasserlast nicht zu verkraften. Die An-
forderungen der Gewässerschutzverordnung sind unterhalb der Abwassereinleitung R50 bei weitem nicht einge-
halten. Auch der ökomorphologische Zustand ist bis auf den Mündungsbereich in die Landquart stark beeinträch-
tigt.

Hauptsächlichste ökologische Defizite: 
z unzulängliche Restwasserverhältnisse
z zu hohe Abwasserbelastung durch ARA Gulfia und zu massive Entlastungen aus der Mischwasserkanalisation
z ökomorphologischer Zustand 

Massnahmen zu Verbesserung der Situation sind an dieser Stelle am dringendsten.
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3.4.10 Dorfbach (Serneus)
Der Dorfbach ist vom Siedlungsgebiet bis zur Mündung in die Landquart stark verbaut. Das Selbstreinigungsver-
mögen des Bachs ist daher massiv eingeschränkt. Abwassereinleitungen kann der Bach daher, ohne Aufwertung
der Gewässerstruktur (Renaturierung), sehr schlecht verkraften.

Hauptsächlichste ökologische Defizite:
z ökomorphologischer Zustand (kanalisiert, begradigt, eingedolt)

3.5 ABSCHLIESSENDE BEURTEILUNG

3.5.1 Beurteilung der bestehenden Abwassereinleitungen
Die Tabelle 6 gibt die abschliessende Beurteilung der bestehenden Abwassereinleitungen der Gemeinde Klosters-
Serneus wieder. In der Übersicht ist die Beurteilung auch in den Plänen 5 und 6 dargestellt.
Folgende 12 Abwassereinleitungen sind in der abschliessenden Beurteilung problematisch, d.h. Sanierungsmass-
nahmen sind wo möglich angezeigt:

R6: Katzenbach/Cappseen
R12: Seewässerli
R21/R31/R32/R33/R34/R35: Staubereich Hauptfassung Landquart
R36/R37/R53: Restwasserstrecke Landquart
R50: ARA-Einleitung Schlappinbach und Entlastung aus der Mischkanalisation

3.5.2 Empfindlichkeit der Gewässerstrecken auf Abwassereinleitungen
In den Plänen 5 und 6 sind die Empfindlichkeiten der Gewässerstrecken/-abschnitte bezüglich der Einleitungen
von verschmutztem und unverschmutztem Abwasser dargestellt.

Nachfolgende Gewässerabschnitte weisen eine hohe Empfindlichkeit bezüglich Abwassereinleitungen auf:

a) Einleitungen von verschmutztem Abwasser
z Landquart zwischen Wasserfassung Doggiloch bis Einmündung Drostobelbach
z Parallelbach zu Werribach
z Tobelbach/"Bündibach"
z Katzenbach
z Seewässerli
z Stützbach zwischen Dorfeingang und Einmündung in Landquart
z Talbach
z Schlappinbach zwischen Wasserfassung und Einmündung in Landquart
z Dorfbach von Serneus bis Einmündung Landquart
z Flüebach

b) Einleitungen von unverschmutztem Abwasser
z Katzenbach
z Seewässerli von Cappseen bis Mündung in Landquart
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Tab 6 Abschliessende Beurteilung der bestehenden Abwassereinleitungen der Gemeinde Klosters-Serneus

Legende: - keine Probe/Berechnung 9 Probe genommen
Typ: A=Einleitung gereinigtes Abwasser aus öffentlichen ARA B=Einleitung geklärtes

Abwasser aus privater Klärgrube    C=Entlastungen (Regenüberläufe) aus 
Mischkanalisation    D=Einleitungen von unverschm. Abwasser (Trennkan.)

Abfluss: AB=Ausgleichsbecken Kraftwerk nat.: natürliche Abflussverhältnisse 
RW: Restwasser Stau: Staubereich Wehr

Nr.

R1
R2
R3
R4
R5
R6
R7
R8

R9
R10
R11
R12

R13
R14
R16
R17
R19
R20
R21
R22
R23
R24
R25
R26
R27
R28
R29(1)

R29(2)
R31
R32
R33
R34
R35
R36
R37
R38
R50
R51
R52

R53
R59
R60
R61
R62
R63
R64
R65
R66
R67
R68
W1
W2
W3
W4
W5

Vorfluter

Doggilochsee
Doggilochsee
Doggilochsee
Doggilochsee
Doggilochsee
Auejabach/Seewässerli
Unterwasserkanal REK
Katzenbach/Cappseen

Stützbach
Stützbach
Stützbach
Seewässerli

Seewässerli
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Seewässerli
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
"Bündibach"
Tobelbach

Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Talbach
Talbach
Schlappinbach
Schlappinbach
Namenloses Bächlein

Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Landquart
Versickerung?
Parallel z. Werribach
Parallel z. Werribach
Werribach
Werribach
Werribach

Typ

D
D
D
D
D
D
D
D

D
D
D
D

D
D

C/D
D
D
D
C
D
D
D
C
D
D
D

C/D

D
C
C
C
C

C/D
C/D
C
C
A
D
D

C
D
D
D
D
D
C
C
D
A
D
B
B
B
B
B

Ökomor-
phologie

Klasse

-
-
-
-
-
3
-
-

2
2
4
4

3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
2
2
1
1

3
3
3
3
3
4
3

4 (1)
4
3
3
-

1
3
3
3
3
3
3
3
3
2
-
2
3
2
2
2

Beurteilung

unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch

akzeptabel
unproblematisch

problematisch

unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch

problematisch

akzeptabel
unproblematisch

akzeptabel
akzeptabel

unproblematisch
akzeptabel

problematisch
akzeptabel

unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch

akzeptabel
problematisch

unproblematisch
problematisch
problematisch
problematisch
problematisch
problematisch
problematisch
problematisch

unproblematisch
problematisch

unproblematisch
unproblematisch

problematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch

akzeptabel
unproblematisch

akzeptabel
akzeptabel

unproblematisch
unproblematisch
unproblematisch

Schlussfolgerung

kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
Abwassermenge nicht erhöhen
kann ausgebaut werden
Abwasser ableiten (versickern
oder in Stützbach)
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
Abwasser ableiten (versickern
oder in Stützbach)
Abwassermenge nicht erhöhen
kann ausgebaut werden
Abwassermenge nicht erhöhen
Abwassermenge nicht erhöhen
kann ausgebaut werden
Abwassermenge nicht erhöhen
Ableiten in REK-Fassung
Abwassermenge nicht erhöhen
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
Abwassermenge nicht erhöhen
Ableiten in Doggilochsee od.
Landquart
kann ausgebaut werden
Ableiten in REK-Fassung
Ableiten in REK-Fassung
Ableiten in REK-Fassung
Ableiten in REK-Fassung
Ableiten in REK-Fassung
Reduzieren (in Komb. m. oberen RÜ)
Reduzieren (in Komb. m. oberen RÜ)
kann ausgebaut werden
Sanierung dringend!
kann ausgebaut werden
Bei Erhöhung genaue
Abklärungen Geschiebetrieb
Reduzieren (in Komb. m. oberen RÜ)
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
Abwassermenge nicht erhöhen

Abwassermenge nicht erhöhen
Abwassermenge nicht erhöhen
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden
kann ausgebaut werden

Ab-
fluss

AB
AB
AB
AB
AB
nat.

künstl.
nat.

RW
RW
RW
nat.

nat.
RW

RW/Stau
RW/Stau

RW
RW/Stau
RW/Stau

nat.
nat.
nat.
nat.
nat.
nat.
nat.
nat.

RW
RW/Stau
RW/Stau
RW/Stau
RW/Stau
RW/Stau

RW
(RW)
nat.
RW
RW
nat.

RW
RW
RW
RW
RW
RW
RW
RW
RW
RW
nat.
nat.
nat.
nat.
nat.
nat.

REBEKA
kritisch bez.

Unter-
suchungen

NH
3

NH
4

Ge
sc

hi
eb

e

Ki
es

ela
lg

en

Be
nt

ho
s 

Ch
em

ie

-
-
-
-
-

nein
-
-

nein
-

nein
nein

nein
nein

-
-
-
-

nein
nein

-
-

nein
-
-

nein
nein

-
nein
nein
nein

-
-

nein
nein

-
ja
-
-

nein
-
-
-
-
-
-

nein
-

nein
-
-
-
-
-
-

-
-
-
-
-
ja
-
-

nein
-

nein
erhöht

erhöht
erhöht

-
-
-
-

nein
erhöht

-
-

nein
-
-

erhöht
erhöht

-
nein
nein
nein

-
-

erhöht
erhöht

-
ja
-
-

erhöht
-
-
-
-
-
-

erhöht
-
ja
-
-
-
-
-
-

-
-
-
-
-
ja
-
-

nein
-

nein
ja

ja
nein

-
-
-
-

nein
ja
-
-

nein
-
-

nein
nein

-
nein
nein
nein

-
-

nein
nein

-
ja
-
-

nein
-
-
-
-
-
-

nein
-

nein
-
-
-
-
-
-

-
-
-
-
-
-
-
-

mässig
mässig
mässig
mässig

mässig
gering

-
-

gering
-
-

mässig
gering
gering
gering
gering
gering
mässig
mässig

gering
-
-
-
-
-
-
-
-

kritisch
gering

-

-
mäss-krit
mäss-krit
mäss-krit
mäss-krit
mäss-krit
mäss-krit
mäss-krit
mäss-krit
mäss-krit

-
mässig
mässig
gering
gering
gering

-
-
-

-
-
-
-

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

erhöht 

-
-
-
-
-
-
-
-
-

kritisch
-
-

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

mässig
mässig

-
-
-

-
-
-
-
-
-
-
-

9
9
9
-

-
9
-
-
9
-
-
-
9
9
9
9
9
9
9

9
-
-
-
-
-
-
-
-
9
9
-

-
9
9
9
9
9
9
9
9
9
-
-
-
9 
9 
9 
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3.5.3 Massnahmen
Folgende Sanierungsmassnahmen werden vorgeschlagen:

a) Abwassereinleitungen
R29(1): Regenentlastung wenn möglich in Doggilochsee umleiten, wenn nicht möglich in 

Landquart, jedoch oberhalb Doggilochfassung
R6: kein Abwasser in Katzenbach einleiten, Abwasser möglichst versickern, wenn nicht 

möglich in Stützbach einleiten
R12: kein Abwasser in Seewässerli unterhalb Cappseen einleiten; Abwasser möglichst ver-

sickern, wenn nicht möglich in Stützbach einleiten
R21/R31/R32/R33: keine Einleitungen von verschmutztem Abwasser in den Staubereich vor der Haupt-

fassung in Klosters Platz; Einleitungen in den Überleitungsstollen der REK nach Küblis
führen; in diesem Fall kann Entlastungsmenge auch zugunsten der Regenüberläufe 
R29(1), R36, R37, R53 und R50 erhöht werden.

R36/R37/R53: möglichst keine Einleitungen von verschmutztem Abwasser in die Restwasserstrecke
der Landquart einleiten; Abwassermenge reduzieren (Trennsystem und Massnahmen
bei R21/R31/R32/R33) oder wenn möglich aufheben

R50: Dringender Sanierungsbedarf; Lösungen zur Entlastung des Schlappinbachs und der
Landquart in Zusammenhang mit der Neukonzessionierung der REK durchführen 
(insbesondere Hinaufpumpen des gereinigten Abwassers in Überleitstollen der REK 
nach Küblis), Regenentlastungen auf ein absolutes Minimum reduzieren (Trenn-
system und Massnahmen bei R21/R31/R32/R33).

b) Ökologische Aufwertungen der Gewässer
Die Defizite bezüglich der Kraftwerknutzung (akute Restwasserverhältnisse) werden im Zusammenhang mit der
Neukonzessionierung der REK gelöst. Daher wird auf diese Massnahmen im vorliegenden Bericht nicht näher ein-
gegangen. Die nachhaltigsten ökologischen Aufwertungen konzentrieren sich auf Revitalisierungsmassnahmen
(Gerinneaufweitungen, Verbesserung der Struktur der Bachsohle, Ausdolungen).
Î Landquart Monbiel bis Wasserfassung Doggiloch und Bad Serneus bis Serneus

z Prüfen von lokalen Gerinneaufweitungen
z Schaffung von strukturreicheren Wasser-/Ufer-/Umlandverzahnungen
z bessere Vernetzung der einmündenden Nebenbäche (möglichst flache Mündungsbereiche schaffen)

Î Parallelbach zu Werribach
z Verbesserung des ökomorphologischen Zustands im mittleren Abschnitt, ausdolen des eingedolten Bereichs
z bessere Vernetzung mit der Landquart (möglichst flache Mündungsbereiche schaffen)

Î Werribach
z bessere Vernetzung mit der Landquart (möglichst flache Mündungsbereiche schaffen)

Î Tobelbach/Bündibach
z wo möglich ausdolen der eingedolten Bereiche (Mündung in Landquart, grosser Abschnitt des Bündibachs)
z Schaffung von strukturreicheren Wasser-/Ufer-/Umlandverzahnungen in den stark beeinträchtigten 

Bereichen
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Î Katzenbach
z wo möglich ausdolen der eingedolten Bereiche 

Î Seewässerli/Äujabach
z wo möglich ausdolen der eingedolten Bereiche (Äujabach)
z Schaffung von strukturreicheren Wasser-/Ufer-/Umlandverzahnungen in den stark beeinträchtigten 

Bereichen des Seewässerli

Î Dorfbach
z Prüfen von lokalen Gerinneaufweitungen
z Schaffung von strukturreicheren Wasser-/Ufer-/Umlandverzahnungen
z wo möglich ausdolen der eingedolten Bereiche
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ANHANG ZUM HAUPTUNTERSUCHUNGSBERICHT

1. Berechnung mit REBEKA [21]

2. Plan 4: Hauptuntersuchung GEP Klosters-Serneus, Gewässeruntersuchungen,
Mst. 1:5’000 (Auszug)

3. Protokollblätter, ausgesuchte Beispiele

4. Plan 5: Hauptuntersuchung GEP Klosters-Serneus, Einleitungen von 
unverschmutztem Abwasser, Mst. 1:5’000 (Auszug)

5. Plan 6: Hauptuntersuchung GEP Klosters-Serneus, Einleitungen von 
verschmutztem Abwasser, Mst. 1:5’000 (Auszug)

4
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Plan 4: Hauptuntersuchung: durchgeführte Gewässeruntersuchungen

Bemerkung: Plan gibt nur einen Auszug wieder. Die Abbildung ist nicht massstabgetreu
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Plan 5: Hauptuntersuchung: Einleitung von unverschmutztem Abwasser
Beurteilungen der Gewässer und Abwassereinleitungen

Bemerkung: Plan gibt nur einen Auszug wieder. Die Abbildung ist nicht massstabgetreu
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Plan 6: Hauptuntersuchung: Einleitung von verschmutztem Abwasser
Beurteilungen der Gewässer und Abwassereinleitungen

Bemerkung: Plan gibt nur einen Auszug wieder. Die Abbildung ist nicht massstabgetreu
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ABKÜRZUNGEN

AJF Amt für Jagd und Fischerei Graubünden

ANU Amt für Natur und Umwelt Graubünden

ARA Abwasserreinigungsanlage

BUWAL Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft

DGN25 Digitales Gewässernetz im Massstab 1:25'000

EAWAG Eidgenössische Anstalt für Wasserversorgung, Abwasserreinigung und 
Gewässerschutz

EZG Einzugsgebiet

GEP Genereller Entwässerungsplan

HQ höchste gemessene Abflussmenge in m3/s oder l/s

hQ spezifische höchste gemessene Abflussmenge in m3/s*km2 oder l/s*km2

LHG Landeshydrologie und Geologie

MQ mittlere jährliche Abflussmenge während einer Messperiode in m3/s oder l/s

mQ spezifische mittlere jährliche Abflussmenge während einer Messperiode in m3/s*km2 oder l/s*km2

MS Mischsystem (der Abwasserkanalisation)

PW Pumpwerk

Q347 Abflussmenge, die gemittelt über zehn Jahre, durchschnittlich während 347 Tagen des Jahres erreicht oder
überschritten wird und die durch Stauung, Ent-nahme oder Zuleitung von Wasser nicht wesentlich beeinflusst ist

q347 spezifische Abflussmenge Q347 in m3/s*km2 oder l/s*km2

REK Rätia Energie Klosters AG (ehemals Bündner Kraftwerke AG)

RKB Regenklärbecken

RÜ Regenüberlauf (der Abwasserkanalisation)

TS Trennsystem (der Abwasserkanalisation)

UVP Umweltverträglichkeitsprüfung

VSA Verband Schweizer Abwasser- und Gewässerschutzfachleute




